
Lie Wzesel (1928-2016)
Am Juli 2016 oing eın reiches un:! langes Leben nde I1ie Wıiesel starb

eınem Schabbat, der einen Vorgeschmack auf das ‚Reıch des Schalom“
darstellt, das in der jüdıschen TIradıtion voll Sehnsucht wırd Wiesel
lebte iın der aktıven un: engagıerten Erwartung einer Welt mIıt menschlichem
Antlıtz 1er auf Erden un: arüber hınaus. Fur Wiesel, den UÜberlebenden
VO Auschwitz,; W ar w1e€e oft pflegte „Jede Mınute eıne Zeıt der
Gnade“, die CS nufzen oilt, die eınen Auftrag bereıthält, keine Zeıt VCI-

schwenden, sondern alle Kraft darauftf verwenden, die Erinnerung die
Katastrophe wach halten. Nur S1€, die Eriınnerung, H658} Gegenwart BEal
Zukunft VOTI eıner Wiederholung bewahren: das W alr die Lebensphilosophie
Elie 1esels.
In seinen Schriften zeichnet Wiıesel die Konturen seiner Kındheıit und Heımat
ach dıe Welt des osteuropäischen chtetl, der Jeschiwot Tora- un! Talmuyd-
schulen), der chtibl (chassıdısche Gebetshäuser, kleine Synagogen), des
Feıierns 38R{ Tanzens, der chassıdischen Erzählungen, der Rebben mıiıt iıhren
Schülern, der Hingabe (5Ott. Jenseıts der Romantısıerungen un: Harmo-
nısıerungen beschreıibt Wiesel 1n seinen chassıdischen Schritten auch die Ar-
ITHU%,; die Ausgrenzungen un: den alltäglichen Antısemitismus, denen die Ju-
den Usteuropas ausgesetzt
Das zunächst rumänische, ab 1940 ungarische und ach dem / weıten Welt-
krieg wıeder rumäniısche Städtchen Sıghet (deutsch: Marmaroschsiget, ruma-
nısch: Sıghetu Marmatıet) Fu{ß der Karpaten 1St der Heımatort 1esels.
Geboren 30 September 197 als Sohn des Kaufmanns Schlomo Wiesel
und dessen Ta Sarah Wıesel (geb Feig) verbringt OÖOFt mıt
den äalteren Schwestern Hılda und Bea SOWI1e der Jüngeren Schwester Isıpora
eıne relatıv unbeschwerte Kındheiıit. Im Cheder un 1ın der Jeschiwa lernt
Tora und Talmud und wıdmet sıch schon fruh dem Studium der jüdısch-
mystischen Schriften der Kabbalah Di1e chassıdischen Geschichten, die ıhm
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insbesondere se1n Gro{fßvater Dodje Feıig erzählte, wurden für ıhn eiınem
lebenswichtigen Schatz, der ıh ber die Zeıt der Verbannung un: Todeslager
hınaus begleitete.

‚Reich der Nacht“

Im Frühjahr 1944 öffnete Ungarn den deutschen Iruppen kampflos selne
Tore GemeLlmsam mı1t den ungarıschen Behörden begannen die Nationalsoz1-
alısten mıt der Vernichtung der ungarıschen Juden In seinem Erstlings- un:
Hauptwerk IJn die elt hot geschwign, das 1956 1n Buenos Aıres autf Ja
dısch! erschien, beschreibt die blitzschnelle Ghettoisierung un! Deporta-
t1on der 01010 Juden seiner He1imatstadt. Dem Hunger un Durst ın den
hermetisch versiegelten Viehwaggons tolgte die „Selektion“ auf der Rampe
VO Auschwitz-Birkenau, Wıesel VO se1iner Multter un!: seiner Schwester
Isıpora für immer wurde, da dıie nıchtarbeitsfähigen Frauen, Alten
OBEX Kranken sotort ın den Gaskammern ermordet wurden. Er selbst klam-

sıch seinen Vater, gab sıch, obwohl erst tüntfzehnjährig, als cht-
zehnjähriger AdUs, 1ın den mörderıischen Arbeıtslagern mıt knapper Not
überleben, ebenso W1€e se1ne beıden Schwestern Hılda und Bea, die spater
wıederfand. Se1in Vater starb ach dem Iransport der Häftlinge 1m Wınter
944/45 VO Auschwitz 1Ns „Reıichsinnere“ Schwäche un: Krankheıt 1mM
Lager Buchenwald. Dort wurde lie Wiıesel mi1ıt den Mirthäftrtlin-
SCH 11 Aprıl 1945 VO den amerikanıschen Iruppen efreıt.

ber den Abgrund hinweg
Nachdem lie Wiesel mı1t anderen überlebenden Kındern un: Ju-
gendlichen 1n Erholungslagern 1ın Frankreich erstmals wıeder eın menschen-
würdıges Leben erfahren durfte, kam ach Patıs, rasch das Franzo-
sische als zweıte Muttersprache erlernte.? An der Sorbonne studierte
Philosophie, Psychologie un: Literatur. utoren Ww1e€e Albert CCamus, Franz

1958 erschien dıie französische Übersetzung La Nauıt, 1962 die deutsche Übersetzung Die
Nacht Deutsche Neuausgabe: Die Nacht. Erinnerung UN ZeugQn1s, Freiburg Br 2013
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Kafka un Fjodor Dostojewskı wurden Bezugspunkten seıner spate-
FE  a Laiteratur. Er begann auch wıeder mı1t dem Studium des Talmud,
derem be1 dem geheimniısumwitterten Talmudgelehrten Raw Mordecha:i
Shoushanıe, der zeıtgleich auch der Talmudlehrer VO Emmanuel Levınas
W AT. Zahlreiche Begegnungen, Reisen (u ach Israel, Sudamerika un Er
dıen), ( 87 Freundschaften Wege, „über den Abgrund hıiınweg“
wıeder Leben anzuknüpfen, der Verzweillung TOLZeEN un: eınen Sınn
1mM Überleben tinden
Wiıese] fand selıne Erfüllung 1mM Schreiben: Seine Arbeıt als Journalıst für VeI-

schiedene europäische un ısraelısche Zeıtungen un: Zeitschritten ermOg-
lichte ıhm unzählige Kontakte. 1956 wanderte ach New ork dUs, heıira-
tetife OIrt seıne Da Marıon, bekam 1977 seınen Sohn Elisha un!: erhijelt eıne

Professur der Cıty Unıiversıty ot New orkeWar Pro-
fessor of Humanıities der Boston Unıiversıty.

Flie Wiesel. F ST
Quelle: Uregon Jewish

Museum and Center tor
Holocaust Education.

Werk

Das reichhaltige lıterarısche Lebenswerk Wiesels anr jer Rubriıken ZUSC-
ordnet werden?: Zum eınen 1St es eıne Vielzahl VO bewegenden autobiogra-

Für welıtere Intormatiıonen Elie Wiesels Biografie und seinen Publikationen siehe die
Homepage der „Forschungsstelle Elıe Wiesel“ der Uniiversıität Tübingen und der
Hochschule für Jüdische Studien, Heidelberg: www.elie-wiesel.de bzw. http://www.htfjs.eu
/elıe wiesel/home.html.
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phischen Schriftten W1e€ Die Nacht (1958) Alle Flüsse flie/ßsen INS Meer...
Un die letzte Autobiographie und das Meer z21yd nıemals mol[l

1996)
Ob sıch 1in seiınem Nachlass das mehrtach angekündigte autobiographische
Buch ber se1lne Lehrer un: Freunde befindet, wiırd die weıtere Forschungs-
arbeıit Gesamtwerk zeıgen. Neben den autobiographischen Schritten be-
Saı Wıesel schon fruüuh eın umfangreiches lıterarısches erk schaffen:
füntzehn publizierte Romane, mehrere Dramen, Gedichte, Lieder un: Er-
zählungen. Keiner se1ner Romane andelt VO Auschwitz, W 4S se1ıner ez1-
dierten Meınung ach als lıterarısches 'Thema tabu 1St
Wıesel lässt 1n seiınen OmMaAanen UÜberlebende der Läger der deren Kınder 1n
der Welt der Nachkriegszeıt blS ZU nde des Jahrhunderts ach Wegen
suchen, m1t den Erinnerungen zurecht kommen, dıe Verzweiflung
überwiınden, CC Hoffnung schöpten. Manchmal gelingt das partıell, bıs-
weılen scheitern se1ıne tragıschen Helden der ıhre Gott gerichteten Fra-
CIl un: Klagen.
FEın drıtter Teıl VO 1esels Werk esteht A4US eıner profunden relecture bıbli-
scher, talmudischer, un chassıdischer Schrıiften, Geschichten bıblischer Ur
gestalten, Propheten, talmudischer Gelehrter der chassıdischer Meıster, die
CI, m1t Bezug auf die ZESAMLE jüdische Tradıtion, iınsbesondere auf die rabbi-
nısche Kommentarliteratur (Midrasch, Raschı etc:) LICU erzählt. Implizıt 1sSt

die Erinnerung die Katastrophe VO Auschwitz prasent, WenNnn be1i-
spielsweise Ijob als „Zeitgenosse‘ bezeichnet der Raschı als „Zeuse” des
mittelalterlichen Vorläuters des Holocaust, der Judenpogrome während der
Kreuzzuge, beschrieben wiırd.*
en vlierten und VO Umfang her größten Teil des Gesamtwerks bılden Ar-
tikel, Buchbeiträge, E,ssays, NOr un: Begleitworte, Rezensıionen, Kommen-
Lare aktuellen Bezügen, die teilweise 1n ammelwerken publiziert, teil-
welse och unveröffentlicht sind S1ıe behandeln Themen W1e€e das Gedenken

dıie Schoa, den zunehmenden Antısemıiuitismus 1n vielen Ländern, Ras-
S1SMUS; Gerechtigkeıit, Menschenwürde un: Menschenrechte un: das 'Thema
Frieden. Für seıinen Eınsatz für dıe Wahrung der Menschenrechte erhielt
1m Jahr 1986 den Friedensnobelpreıs.

FEliıe Wiesel, Raschı. Fın Portraıit (Rashı ebauche de hortrait, Parıs 2008); A dem franzöÖsı1-
schen Orıginal übersetzt, mıi1t Quellenangaben, Erläuterungen un:! einem Nachwort ve-

hen VO  e Danıel Krochmalnık, Freiburg Br. 2015
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rage ach ott Un dem Menschen

1esels Gesamtwerk kreıst sowohl die Theodizee-Frage angesichts des
TAHeAS VO Auschwitz WwW1e€e auch die Frage ach dem Menschen, der fä-
hlg Wl, ein solches (Gsrauen anzurichten. (3O6t1 1St Objekt der Klage, die zahl-
reiche dem biıblischen Hjob Ühnliche Romanfıiguren 1n aller Schärtfe artıku-
lıeren, der die 1mM Drama als Prozess (Sott inszenlert erd Wiesel stellt
sıch in die Klagetradition der jüdischen Schritten und zeıgt ıhr exempla-
risch die jüdiısche Fähigkeit auf, Gott klagen, sıch 1aber ennoch
innerhal des Glaubens bewegen. Dies macht se1n Werk theologisch reich

Impulsen, weshalb 6S Z Ausgangspunkt zahlreicher jüdıscher un
eOhristlicher theologischer Studien wurde.?
Die darın tormulierte theologische Herausforderung 1St ebenso W1€e die ethi-
sche Frage ach dem umanum un: der Möglıchkeıit der Realisierung eıner
menschenwürdiıgen Welt 1in HAIISCGEGOGE Zeıt VO brennender Dringlichkeıt. Be1-
spielsweıse 1St der Flüchtling, seın Status als Staatenloser hne schützende
Papıere, eın Leıtmotiv, das sıch durch 1esels Werk zieht. Er selbst W ar Un

begleiteter Miınderjähriger“, blieb bıs seiner Einbürgerung in den Vere1-
nıgten Staaten 1mM Status des entwurzelten Flüchtlings, W 4S in gew1sser
Weıse zeıitlebens blieb An derle1 Themen zeıgt sıch, 24SS das Werk ZWAar C:

innerungsorıentiert ist. 1aber nıemals 1LLU!T rückwärtsgewandt, sondern
aut Gegenwart un: Zukunft ausgerichtet.®

Reinhold Boschkı, Tübingen

Vgl Steven Katz lan Rosen eds.), Elie Wıesel — Jewish, Lıterary, and Moral Per-
spectives, Bloomington/Indıana 2013 (hıer umfangreiche weıtere Sekundärliteratur).
Um speziell 1mM deutschsprachigen Raum das Gesamtwerk FElie Wiesels für die Nachwelt
sıchern, 1st iıne wissenschaftliche und kommentierte Publikation seiıner wichtigsten Werke
ertorderlich (die meısten sınd nıcht mehr lieferbar oder noch nıcht 1Ns Deutsche übersetzt).
Die Forschungsstelle Elıe Wresel der Universıität Tübingen un: der Hochschule für Jüdı-
sche Studien in Heidelberg versucht einen Beıtrag ZUr wissenschaftlichen Sıcherung des
Werks 1n Kooperatıon MIt der internationalen Elie Wiıesel-Forschung eisten.

Dıie Nachfolgezeitschrift des „Freiburger Rundbrieft“ wird als „Zeıitschrift für christlich-Jü-
dische Begegnung ımM Kontext  ‚C6 die Nummer 1m Jahr FL dem Werk VO Elie Wiesel
wıdmen.
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